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Auffgedeckte Glau
bens Schein

meiner Tugend Zeuge dſſryn.

ERR lehre uns bedencken daß wir ſterben
muſſen auff daß wir klug werden

Je Er MERRlebet war Konigs l.8.47.
m Davids Troſt-Wort. Der HERR/

iy ſein GOtt war nicht wie der Hey—J
d den Gotter/ ein lebloſes Geſchopff

LAin ſterblicher oder todter Menſch
As ſondern  JkEHOVA, der lebendige

bens; Zions Feinde muſſen umbkommen dam der
Gerr lebet Zions GOtt; Der Kirchen Freunde
konnen ſterben aber IEINOVA ſtirbet ſeinem Volck
niemals ab; Jch werde ſterben aber ich weiß daß
mein Erloſer lebet der die Todten wieder lebendig Jod. 925.
machtt. Drum war dieſes ſein Troſt in Noth und Todt,

der KRERR lebet.Und was iſts/ Traurige und Gottſelige Hertzen/

deſſen wir uns troſten wllen? Wir hoffen auff kuzg.8.
den lebendigen BOTT. Oott hat hier ſeinem 1. Tim. 4.

v. IO.
Volck ein Hartes erzeiget. Wir haben Ziwehfal kansor.
tiges empfangen von der Hand deß HErrn umnb ung Eñn. 404.

tA2) ſeierer



hriſtliche
ſeterSuinde willen. Seine Fluthen raliſchen daher

ral. 420 daß hie eine Tiefe und da eine Tiefe. Ein Wehe
nfolget auff das andere. Eine leidige Todes-Poſt kom
met uber die andre. Neichter und Wropheten Mathe

Ec. ꝓa:z. und Jeedner werden von uns weggenemmen.

D Jecheut ſechs Wochen betraurten wir allhier den2

Des seel. Verlujſt eints Predigers der Wahrheitz Nun bewei
ſen net die Gemeinde und die gantze Stadt den Todk eines

Prieſters der Gerechtigkeit. Zion iſt nochmahlen wor—
ven ein KlagHauß und deß HERRy heilige Woh
nung iſt verhullet in Schwartz; Die Glocken laſſen zu—
ſammen horen einen traurigen Klang/ und unſer aller
Munder fuhren groſſe Klage uber den fruhen Hin—
tritt deß Weyland WohlSebohrnen Herrn

Hhlirolai von Meyer Unſers Allergnadig
ſten godnigs treugeweſenen Vice Vantzlers

allhier.
Ach wie leyd iſt es allen freuen Dienern Griner

8odnigl. Majeſtat umb dieſen ſeinen treuen Rath

und Diener!. Auch, wie leyd iſt es allen/ die Kirchen
und Schulen/ die Wahrheit und Frieden die Kunſte
und Wiſſenſchafften lieben/ um dieſen frommen gelehr
ten/ und friedfertiaen KirchenMann! Noch wie lend iſt
es deunen/ die zu Gerichte ſitzen/ die vor Gerichte wre

chen// die fur Gerichte ſteheti/ und ·die Recht ſuchen
muſſen um dieſen Gerechtigkeit liebenden Richter!Ja
wie leyd iſt es uns allen/ um unſerniſo liebreichen als
liebgeweſenen Herrn Vice-Cuntzler!. gVon ſeiner hin

terlqſenen Rrun Wittzven  Leydweſen muß ifh till
ſchipeigen dann es iſt Jhre Traurigkeit mnajor rfni.

Jeb J. uu oſſe lie hls. crymis i gr r. wic. a ranen. gblt/wir narürlich es iſt/ bag Chtiten ihre Bun—

 den empfinden'/ ſobillig iſts duß ſie ihren Schinerben
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heilen dann Unempfindlichkeit und ubermaſſige Traurig
keit ſind bey GOtt in gleichem Haß. Ewige Traurigkeit
iſt nicht der Frommen ſondern der Unglaubigen Erbtheil
dann wie ihr Schade io iſt ihr Schmertz beyde unheil
bar, und wie ſie ohne GOttleben in der Zeit/ ſo bleiben
ſie ohne Troſt in der Ewigkeit.

Es muß dann die hochſtbetrubte Frau Wittwe
es muſſen alle die mit Jhr trauren uber dieſen klaglichen
Todt/ mit derſelben ſich troſten in dem lebendigen GOtt.

Der ERR lebet noch der Erhalter der Lebendigen/ und der Erwecker der Todten. Der iſt Jhr nicht
mit abgeſtorben/ noch uns und wie ſein Leben/ alſo
iſt ſeine Liebe fur die Seine ohne Auffhoren. Und dieſe
nie erſtorbene Liebe GOttes ſoll nun dienen zum Grund
unſerer Troſt-Predigt. Helffet mir dazu anruffen das
hulffreiche Angeſicht GOttes mit dem vollkommenen

Gebat ſeines Sohns.
Abhnſer Vater tc.

f

n

1 Exn. J
Jerem. Cap. XXXI vorſ

e von fernen Ath habe dith je und
je geliebet darum Jab ich dich zu mir

gezogen auß lauter Gute.

ſelbe Giſtern Heute und in Ewigkeit nevnzs.

ſeinem Weſen Wiſſen Wollen und KonA gen. Der Allerhöochſte kan nicht hoher? der dveein me
Allerbeſte nicht. beſſer ſeyn)! vielweniger gering und ungut lus ire po-
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A W
was/ Vigatn ec 14 r,  νTJ42

virtus nee merden. GOtt der vollkommlich ſich kennet in ſeiner
indeterius Vollkommenheit zeuget alſo von ſich ſelbſt  E
553.  ErovV. A non mutor, Joh bin der KERR JJ 80o

Malaeh.ʒder ich mich nitht andere. Seine Unverenderlich
v. G. keit iſt der Rühm ſeiner Gottheit undein Beweiß ſeiner

Gplbſtandigkeit.
rauadroe ANlles was gemacht iſt wie veſt es auch ſehye gemacht/
wenſon. fan von dem Schopffer anders und aar wieder zu nicht
Damaſe. gemacht werden; Aber IIIOVAH, dervonſichſelbſt.

von Ewigkeit iſt was Er iſt/ wird von niemand/ und
zu keiner Zeit vetandert. Er hat die Erde gegrun
det und die Himmeil ſind iriner Hande Werckf

etuonas ſje werden vergehen/ aberEr bleiher ſie werden
27. veralten und pou Jhm verwandeit wie ein

Kleidt Er aber bleibet wie Er iſt Die Evnne
das groſſe und beſtandige hirht an der Veſte deß Him

Deosſoleſt mels woher andre Lichter richt enpfangen hat ihre
ſine tro. Veranderung Umkehrungund Beſchattung: Aber bey
peo. dem Water deß Lichto iſt keine Veranderung
ſee. vr7. noch einiger Schatten der Werwechslung. Was

iſt unter der Sonnen beſtandiaer/ als dje Unbeuaudig.
ktit/ti Was iſt nicht der Abwerhslug unterworffen in

*telegr f unleblvlg Weſen if auſeinen 5r enſtch ſel ſt iſt eine w delbare elt inder Groſſen erſchaffen zwar zur Ewigkeit: darimm er

empfangen wird u vr delch Ffeude oder Qul/
JÊòönecen rine u uaaCor.. nachdem er gehandelt hat ben Leibosleben es ſeno

rao. Gut oder Buſe Aber lebend in der eit mit veren
deruchkin Willen in unbetandigem Etand/ ein ver

gangkches Leheii!:: Aber ver! da qudert Zeit umd
Stuuid in feiner Hande Merck nuch frinen  Wohl

 vefallen daßes ver Ahend Anders wird alses am

E J ĩ Mor—d5.



Vedathtnußredigt. 7
Morgen war bleibt vor ſich unverandert in Ewig

keitDarum bauet der als ein thorichter Mann auff ti dlatth.7.

Sodd ffod' Wltbet? d v.za.nen bewealichen an erau ie e aue unauff die Geichopffe dann ſie bleiben nicht lang e arſa.
dieſelhe. Aber der bauet einenn klugen Mann gleich auff
einen unheweglichen Felſen/ der auff GOtt vertrauet/
dann er bleibet ac. derſelbe. Deſſen troſtet ſich die
Kirche und ſpricht: Du aber bleibeſt wir du biſt
und die Kinder deiner Knechte werden bleiben; khne.29.
die auff den NERRN hoffen werden nicht rurzsn.
fallen ſondern ewig bleiben wie der Berg Zion.

Die Gottloſen war die da bleiben wie ſie ſind/
können ſich deſſen nicht getroſten z daß GOCT derſelbe
bleibet. Jhr Wunſchiſt/ er ware niemalen geweſen oder
daſer guffhore zu. ienn heilig oder allwifſend/ oder all
machtig ihre Miſſethaten zu haſſen oder zuſehen oder
zu ſtraffen. Die Thorenſorechen in ihrem Her— Pſ.an.

W
tzenaes iſtkeinCzott. eaber der Zorn Gottes
t vbet ive no n if waltet Gert s ebzzs.bei e den ung an ige go oeewige Eznade uber denen vie ſich verandern laſſen

vsni Geiſt Gottes durch Ernetirung ihres Sinnes. Al
les. was GoOtt iſt in ſeiner. Vollkommenheit das iſt
und bleibet Er zum Hehlund Troſt deren welcher GOtt
Erüt, allezeit gůfig fie zu ſernen/ hellig ſie zu heiligen!
mach tig ſie zu erlbten und eitbkſchünzen treu lind warhaff
ing was er ynenlverheiſſen zu nalten barinhertzig ihre
Sunden zu vergeben/und auch gerecht an ihren Fein

den ſich zu rachen.Wie nun die Liebe Gotkes auſſer deren er in ſeiner
voüroinmenen Schönheit deni Snoer allezeit erſchrun

lich iſt alle feine undere Tugenden ja ſo aar ſeinetn.
rechtugkeit zunn Weſten der Srinigen antwendet alſo iſt
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8 Ehriſtliche
die Beſtandigkeit dieſer feiner Liebe der erſte Grund ihret
Zuverſicht zu ihm und bleibet ihr beſtandiger Troſt in

dieſem elenden und verganglichen Leben.
Alſo troſtlich erſchiene GOtt der HErr ſeinei gefan

genen Volck zu Babel als deſſen GOtt von Altersher
undin Ewigkeit/ von unverenderlicher Liebe und beſtan
diger Macht der nicht auffhoret gnadig zu ſeyn und
deſſen Hand nie verkurtzet iſt zu helffen. Und das Volck
Gottes richtete ſich auff im Licht ſeines Antlitzes das
ihme erſchien im Finſternuß und nahmin Freudigkeit deß

Glaubens an dieſe ſo gnadige Verſicherung ſeiner im
merwahrenden und hulffreichen Liebe der KERR.
ſagte es/ iſt mir erſchienen von fernen und hat zu
mir geſprochen Jch hab dich je und je geliebet
darum hab ich dich zu mir gezogen auß lauter

Gute. 2 22Helffet mir/ Geliebte/ nach Auleitung dieſer Wor

ten andachtig betrachten
Die unveranderliche Liebe GOttes

J. Fn den glaubensvollen Worten der Ju
diſchen Kirchen.

I. Fndentroſtreichen Worten deß gnErrn.

VLiebreichet JEHOVAN! erſcheinuns hiet in dei
nem Heiligthum.mit Licht und Gnade verlehhe Krafft
zu reden und Andacht zu horen/ zu deinem Preiß/
und zu unſerm Troit zu deier Herrlichkeit und zu
unſerer ewigen Seligkeit Amen.

e Veranderung der Perſonen welche im Tert
werden edend eingefuhret aber nicht benennet

ſind verurſachet einige Tunckelheit. Nach der

Mehy



BedachtnußWredigt. 9
Meynung zwar eines beruhmten Außlegers der Schrifft Coccejus
fuhret hier die Rede der Sohn Gottes als der Heyland in h.i.

und Engel deß Bunds welcher GOtt von fernen das
iſt von Ewigkeit geſehen einen Rath deß Friedens
mit dem Vater gehalten und was Er geſehen der
Welt verkundiget wie dann Eſaias faſt daſſelbe von kb. 639.

ihme bezeuget was wir hier finden in den Worten deß
HERHiN/ der Engel der fur ihme iſt Angelus
facieiejus, habe ſie erloſet darum daß er ſie liebete.
Aber obwohl JEHOVA als ein Erloſer und Heyland
hier redet redet er doch nicht wie es ſcheinet als GOtt

von GOtt und als der Sohn vom Vater.
Ein anderer Schrifftgelehrter ſiehet die erſte Worte

an als Worte der Unglaubigen unter dem Volck welche Calvin. in
deß Propheten als er zur Hoffnung ihrer Erloſung auß 6.1.
Babel/ die ihren Vatern in Egyptenund in der Wuſten
erwieſene wunderbahre Hulffe wolte vorſtellen ſvotte
ten und ſprachen was ſind das fur alte ungewiſſe Ge

ſchichten? Oder ſo ſich dergleichen etwan zugetragen
das geſchiehet nun nicht mehr. Und gewißlich an der
gleichen Leuten hat es den Knechten GOttes niemaln ge
mangelt welche die Exempel deß Zorns GOttes oder
ſeiner Gnad die an andern ihnen zum Furbild geſchehen
mit unglaubigen Minen verhonen. Petrus hatte mit ſol 2. Pectr3.
chen Spottern zu thun welche ſeine Predigt vom Ende
der Welt und zukunfftigen Gericht verlachten. Es ſchei
net aber nicht/ dat der Prophet allhier ſolche Atheiſten
fur ſichhabe; Dann die Gottliche Liebesbezeugung wart
vor dieſelbe allzulieblich und Ephraim Gottes Volck
allhier erkennet ſeine wohlverdiente Zuchtigung 18. 15.
ſchlaget ſich auff die Huffte in hertzlicher Buſſe/

und bekehret ſich zu GOtt.
Der meiſten Außleger Gedancken gehen dahin vide Pol.

EoOtt habe hier zu thun nicht awar mit lInglaubi tn

8) gen
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gen aber doch mit Schwachglaubigen welche die
Außfuhrung Jſraels auß Eghpten wohl glauben aber

an ihrey Erlouna auß Babel zweiffeln und ſprachen
der HErr iſt wohl unſern Vatern mit Gnade und Hulfft
erſchienen aber uun erſcheinet er nicht mehr erhat ſein

WVolck verlaſſen und ſeine Liebe von uns abgewendet;
Denen aberder HERR widerſpricht; Du irreſt mein
Volck ichhabe dich nicht verlaſſen ich habe dich heim
geſuchet umb driner Sunden willen/ aber meine Liebe
iſt gegen dich unwandelbar/ Jch habe dich je und je
22 22

Und es .iſt nicht ohn Gottes Kinder konnen wohl
mit ſolchen zweiffelhafftigen Gedancken angefochten wer

plal.77. den. Ein Aſſapk fraget/ iſts danngantz und gar
ↄas. außmitſeiner Ehte? Hatſeine Verheiſſung ein

Ende. Hat denn GOtt vergeſſen gnadig zu
ſeyn und ſeine Barmhertzigkeit fur Zorn ver—

etlaza. ſchloſſen? Ein David klaget/JgErr. wie lang
wilt dumein ſo gar vergeſſen wie laug verbirgſt
du dein Antlitz fur mir. Zion ſpticht. gar/ der

xa.asnn. FgErr. hat mich verlaſſen der geErr hat mein
vergeſſen. Dann obwohlen GOtt in ſeinem Zorn

gegen feine Kinder/ als ein Vater eingedenck bleibet ſei
ner Liebe/ konnen ſie doch fur ſeinem zornigen Antlitz
ſein liebreiches Vater.Hertz imn Finſternuß ihrer Trubſa
len nichterrennen und wammer auch ſchon ſeinen Mund
zu ihnen auffthut in Verheiſſung ſriner Hulffe? und ih

s:. c: neun zeiget ſeinen machtigen Arm?/ welchen ſie offt hulff
reich haben. gefunden/ kan ihr geangſtigtes Hertz den
noch ichwerlich ſo bald. Hoffnung faſſen ſondern wendet

dagegen ein/ die. Verheiſſung iſt zu groß; meine Miß
ſethaten nnd zu chwer; ich habe den Zorn GOttes wohl

 verdienet: ach ſehe kein Anßkommen auß meintin Etens.2
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Es iſt das Hertz ein trotzig und verzagt Ding;
Wie wir im Wohlſtand uns allzuleicht ſicher konnen hal—
ten fur Unfall Alſo machen wir uns in Widerwartigkeit

2die Errettung allzu ſchwer. Als es David wohlgiengt pialzo.7.
ſprach er/ ich werde nimmermehr darnieder lie/ z3625.

gen: Da aber GOtt ſein Antlitz fur ihm verbarg/
erſchrack er und ſprach in ſeinem Zagen; Jch bin
von deinem Angeſicht verſtöſſen;

Gotts-Gelehrten eben ſo baß gefallen nach welcher die Gall.
gudiſche Kirche ihre Zuverſicht. bezeugen.will zu ihrem annot in

Bibl. Ger-GDit der von Alters her geholffen und deſſen Ver- mas.
heinung von ihrer Erloſung in Glauben annimt wann
dieſelbe hier ſpricht: Der Kerr iſt mir erſchienen
von fernen. Bey dieſen Worten der Kirchen/ laſſet

uns erwegen/
Wer Jſraels HErr

wvwie Er erſchienen
HWvoanm oder Wo.

L. Der HEdR  von demhier die Judiſche Kir
2che redet/ iſt nicht einer unter denen die auff Erden 1. Cor.s.5.

Herren genennet werden vie Herren ſind uber ein
gewiſſes Land und Volck geuachte Herren irrdiſche
Herren, ſterbliche Herren; ſondern der ſRERR
der hon ſich ſelbſt HErti/ HErz von Ewigkeit zu Ewig-
keit aller Herrrn HErr./ wer einige und Allmachtige
Schopffer und HERR Hünmels und der Erden
1kHOVAH. JEHOVAH, iſt GOttes eigner
Kamie /ſein Matur Neame wie ihn die Juden
heiſſen ja ſchlechterdings und mit Nachdruck der Name Lev.aaur.

Eſa. 42. 8.die Ehre und der Ruhm! GOttes ſein Namt rrod.ʒi5.

(C2) ewig—
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ewiglich dabey Er wolte genennet ſeyn fur
und fur.

Jſrael nennet ihn alſo hier/ und gibt ihm gern den
Namen den er ſelbſt ſich gegeben hat und keinem

andern geben will. Adam wuſte fur alle Geſchopffe
einen Namen aber keinen vor ſeinen Schopffer. So
weit ſich der HERR uns will offenbahren/ ſo viel und
nicht mehr wiſſen wir vonihm zu ſagen. Nur in ſeinem

enlzöno. Licht ſehen wir das Licht. Wie GOtt Moſianfang
lich dieſen ſeinen Namen kund gemacht/ alſo hat dieſer

errſte Heil. Scribent dem Schopffer nach vollendeter
Sccbhbopffung denſelben zu erſt gegeben.

DOhne zweiffel iſt dieſer Name zu Moſis Zeiten im
Gottesdienſt und beſonders beym Prieſterlichen Segen
außgeſprochen worden und auch ſonſten im gemeinen
Gebrauch geweſen als zu ſehen imz. Buch Moſi24 i.
daher iſt ſolcher bald den benachbarten Volckern bekandt

1. keg. r7. worden. Die Wittwe zu Sarepta fuhrte ſolchen im
v.iz2. Munde/ und die Heyden entlehneten davon Namen

Jao, Javo, fur ihre Gotzen. Jn folgenden Zeiten aber iſt der Name
Jjors. IJEHOVAH., anfangs wohl auß heiliger Ehrerbietung

für Gottes unerforſchlichem Weſen/ nachgehens aber
auß Aberglauben von den Juden vor unaußſprechlich
gehalten worden welche den jenigen der ſolchen auß
iprechen wurde/ einer ſo groſſen Miſſethat ſchuldig hal

in trac. ten/ daß er keinen Theil werde bekommen wie ſie reden
anhedr. an der zukünfftigen Welt. O deß blinden Aberglaubens!

Wolte nicht GOtt in dieſem Namen ſeinem Volck Er—
kantnuß geben ja ein immerwehrendes Memorial

not. s. und GedenckZeichen deſſen was er ihme war und
ſeyn wolte? Warum ſolte er dann die Außſprache deſ
ſelben verboraen oder verbotten haben?

Ja gewiß ein Iſrablit, der andachtig GOtt nen
nete oder nennen horete IINOVAH, funde in die

ſem
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ſem Namen gnugſame Erkandinuß ſeiner Vollkommen
heit/ und eben das findet auch ein andachtiger Chriſt;

nemlich/ D Ju kau—1. Daß GOtt iſt! das iſt/ daß Er von ſichſelb8

ſten iſt daß Er hochſtvollkommen iſt und daß
alles von ihm iſt was da iſt. So ſpricht Er: Jch Ea. 4321.
Jeh bin der KeoErr und iſt auſſer mür kein. Hey
land. Fch bin der GeErr der olches alles thut. plage
Die Kreatur hingegen ſchwebet zwiſchen Nichts ſeyn und
Etwas ſeyn. An deß Delphiſchen Gotzen-Tempels
Thüur/ war angeſchrieben der bekandte Spruch yc eiuj Plutareh.
lerne dich ſelbſt kennen/ und das kleine Griechiſche Wort ae verbo
lein a Ein weiſer Heyde erklaret dieſes allo; Wann
GoOtt zu dem Menſchen ſpricht: Erkenne deine Nichtig
keit dann habe der Menſch anzureden die Gottheit a
du biſt du biſt allein das warhaffte ſelbſtandige und
ewige Weſen.

2. Daß GOttt iſt. was er iſt nemilich auff ein Antnus
ſine quan-

mal und unverenderlich; So ſprach der. HERR zu tirate,
Moſe/ Jch bin der ich bin. Und ihm kommet ·allein zu Bonas ſine

allſo zu ſprechen ſagets ein Menſch nach ſo vergehets ng;

Jch/ ehe er hinzugeſetzet J bin. uul .i ſine com-
Je3. Daß GOtt werde. was er iſt nemlich in polſitione.

der Erfullung der jenige det .er iſt in der Verheiſſung/
dem armen Sunder ein GOtt zu einer vollkommenen
Seligkeit in Chriſto in welchem alle Gottes Ver
heiſſungen ſind Ja und ſind Amen. Darum“ tu
ſagte GOtt zu Moſe er. ſehe bißher wohl.erſchienen
als ein Allmachtiger GOTT/ aber mit ſeineim Namen Exod. 6r2.
JEHOVAH ſeye er den Vatern noch nicht bekandt

worden weilen er ſeinen Bünds-Verheiſſungen noch

kein Weſen hatte gegeben.
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Ja gewiß es konte auch ein andachtiger Jſraelit
und es ſollein Chriſt/ der GOtt in dieſem Namen ken
net/ ſein Hertz in ihm heiligen troſten und ſprechen
GOtt! der du heiſſeſt EEG VAH, der dubiſt Voll
komien Allgnugſam/ Ewig; Und auch ein ſolcher
ſeyn wilſt dem armen Sunder ſeye und bleibe mein
GDStt'/ und werde mir alles in allem in JEſu Chriſto

1.Cor.uzo denbu inir grinacht haſt zur Weißheit Gerechtig

eit./ Heiligung und Erlöfung.
ue.Ja gewiß wann hier die Judiſche Kirche Ott nennet

Jzuo VAH,  fonte ſie auff dieſen Ramen ihre Zuver
ſicht ſetzen und ſprechen IIHOVAH iſt ſein Naine/
er kan ſeinen Namennicht verleugnen/ erhat ſich bißher
ein ſoicher erwieſen er wird ferners ſich alſo erweiſen/
der HERRiſt mir erſchienen von fernen.

Der· ERR ruhmet die Kirche iſt mir
erſchienen oder/ hat ſich mir ſehen laſſen. GOtt

iſt ein Geiſt und kan von Augen deß Fleiſches nicht ge
ſehen werden. Paulus nennet ihn darum den unſicht

ezr. x7. haren Konig. Auch Konige und Furſten der Welt/
laſſen ſich von ihren Unterthanen wenig oder gar nicht
ſehen und haben dazu ihre Urſachen; Jhre Schwach
heiten zu verbergen deß Voicks Anlauff abzuhalten und
deſto groſſere Venerationzu erwecken. Aber dieſer Ko
nigheiſſet alle mit Freudigkrit hinzu tretten zu ſei

ſHebr.is. nem Gunaden Stuhl und wie mehr er mit ſeinein
Volck umgehet wie heiliger und herrlicher er ihm vor
komnit. Nur er iſt einer ünſichtbaren Natur und
wohnet in einem Lichtſdazu niemand von ſich felber

in. s. fommen kan. So unbegreifflich ſein Weſen iſt unſerm
v. 16. Vertand fo verborgen unſerin Geſicht. Darum/ wie

Devt. vra. ihn keines Menſchen Auggeiehen ſo kan ihn keines Men
g.is. ſchen Hand abbilden. Dieſes vorzuſtellen/ laſſen einige

hine—



Ckineſsr in ihren Pagoden oder Tempeln die jenige
Stelle ledig/ die an einem.tunckeln Ort vor ihres vorr Ladorne.
nehmſten Gottes Bild zu recht gemacht iſt. le Vayer.

Jedoch iſt GOtt. den Menſchen nicht gar unſicht
bar uiid verbörgen:/ ſondern erſcheinet ihnen auff vieler
leh Weiſe. Er erſchiene onters denen Patriarchen und Deus apa.
ließ ihnen ſehen ein Vorbild der Menſchwerdung Chriſti/ roit. quan.

do voluit,in einer ſichtbaren Geſtalt denen Propheten in Geſich non ur elt
tenunb Traumen/ daher ſie Seher genennet wurden ſed urvo.
Moſt in brennenden Buſch und auff bem Berg dem S—
gantzen Volck in der Feur-und WolckenSeule in der
Hutten deß Stiffts/ und andern auſſerlichen Zeichen
ſeiner Gegenwart Und als das Schattenwerck deß Al

Jten Teſtaments auffgehoret/ wurde GOtt geoffen ruezus.5

bahret im Fleiſch und man ſahe den eingebohrnen
SohnGottes welcher iſt der Glantz ſeiner Herrlich

keit und das Ebenbild ſeines Weſens. Noch er- nebr. 3.
ſcheinet GOtt allen Menſchen in der Welt als ein All gom. wig.
machtiger Schopffer in ſeinen Wercken als ein guti
ger Vater in feinen taglchen Wohlthaten und. als zaunrn
ein gerechter Richter in ſeinem Zorn welcher pffen-
bahret wird vom Himmel uber alles gottloſe zemuns.
Weſen. Er erſcheinet in der Kirche im Licht ſeines Evan
gelli als ein verſohnter GOttin Chriſto und im Her
nen der Glaubigen mit ſeines Geiſtes Licht/ Gnade/
Troſt und Freude. Jm Hinimel endlich ſeinen Heiligen
mit Herrlichkeit; Dann Jeruſalem die heilige Stadt
darff ktiner Sonne noch deß Monden daß ſie
ihr ſcheine dann die Herrlichkeit GOttes er
leuchtet ſte. Apoc. ei. 23

Wie nun insgemein wo einer gottlichen Erſcheinung

wird gebacht verſtanden wird eine gladige Erſcheinung
weilen GOtt ein Licht iſt das uns gutes thut und 1Job. viz.
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 fhriſtlicheunendlich mehr/ als das erſchaffene Licht; daher die Glau

kulsoa. bige ſeufftzen laß leuchten uber uns dein Antlitz
ſo geneſen wir. Alſo iſt auch von einer ſolchen/ da
EOtt auff Art und Weiſe ſeiner damahligen Offenbah
rungen der Kirche ſich gnadtg und hulffreich erwieſe/ all
hie die Rede wann die Kirche ſpricht/ der HERRiſtmir

ertſchienen.
Jn dieſem Wort erſcheinet wie der HERRmit ſei

nem Volck hier auff Erden umgehet. Drobenwird ſeyn
Apocanz. eine Hutte BOttes bey. den Menſchen und

erwird bey ihnen wohnen. Dawerden die Heiligen
e allezeit bey dem Georrn ſeyn. Aber hierunten

gehet GOtt gleichſam ab und zu. Der Troſt Jſrael ſtel
Jer. rrs. let ſich offt/ als ein Fremder und Gaſt im Land
Eſa.asus. wird ein verborgener BOtt und verwandelt ſich

gar in einen Graufamen. Dochverlaſſet er ſein Volck

nicht gar ſondern erſcheinet wieder mit ſeiner Hulffe.
Jn der Holle iſt euſſerſte Finſternuß ohne Hoffnung eini
ges Lichts. Jm Himmeliſt keine Nacht zu frchten dann

apee. a. GOtt der Merr wird ſeine Knechte die ihm
24 dienen und ſein Angeſicht ſehen erleuchten ewig—

lich. Aber auff Erden iſt GOtt offt als eine finſtere
WolckenSeule ſeinem Volck ſchrecklich/ bald wieder als
eine lichte Feuer-Seule troſtlich. Der gantze Lebens
Tag der erneurten Welt/ iſt wie der Tag der geſchaffenen
Welt/ abgetheilet in Abend und Morgen; Den Abend

eczo,s. lang waret das Weinen aber deß Morgens kom
met die Freude.

Die Gottloſen machen ſich hier einen guten Tag/4

aber aun dieſen kurtzen Taa folget eine. ewige Nacht.
Der. HERR /der auff dem Stuhl ſitzet/ erſcheinet ihnen

Ldriunen ſo erſchrecklich daß ſie ſich werden verberanen
wollen



wollen fur einem Angeſicht und fur dem Zorn aroesas.A

deß Lamms. Die aber durch die ihnen erſchienene
heilſame Gnade ſich zuchtigen laſſen zu verleug ri. anaiz

nen alles ungottliche Weſen und die weltliche
Luſte c. Die warten auff die Erſcheinung der
Herrlichkeit des groſſen Eottes und unſers Heh
lands FEſu Nhriſti und die hier wandeln im ecors
Glauben die werden kommen zum ewigen Schauen;
Gleichwie die Judiſche Kirche hier ſpricht der HEßR

iſt mir erſchienen aber von fernen.
III. Von fernen kan heiſſen in vorigen Zeiten

und von Alters her. Und ſo gibt das Volck dem Pro
pheten recht. Der Prophet deß HErrn ſagte lſracl erſ. 2.
hat vormalen im Dienſt-Hauſe Egypti und inder Wu
ſten Gnade gefunden daß ſie vom Schwerdt ubrig ge—
blieben/ und in die verheiſſene Ruhe ſind eingezogen;
Nun Jſrael hoffe auch jetzund auff den HErrn er will
auch dieſes dein Gefangnuß wenden. Ja antwortet
daß Volck: Jch will auff den NErrn ſchauen duch. p7.
und deß SoOttes meines Heyls erwarten.
Der mir vormals erſchienen in Gnaden wird auch nun
Gnade laſſen vor Recht gehen und mir außhelffen.

Sohatte die Kirche ihre Hoffnung gar wohl grunden
konnen auff die erfahrene Hulffe Gottes/ dann Erfah Rom.5. 4.

rung bringet Hoffnung. Bey Menſchen fehlets
offt. Jacob funde Labans Angeſicht nicht wie Ge Gen. zu.2.

ſtern und Ehegeſtern und der ſonſten wohl geholffen
kan nicht allemal helffen/ aber wie GOttes Gute alſo
iſt ſeine Macht beyde ewig. Er kanſich nicht verleug
nen/ ſondern iſt ihme allzeit gleich. Denen troſtete ſich
David wann ihme GOtt vorkam als hatte er vere pral.77.
geſſen gnadig zu ſeyn/ dann gedachte er an die vorige 10.n.
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is hriſtliche
*ül Zeiken an die vorige Wunder /!erholete fich und

ſprach: Die rechte Hand deß Hochſten kan alles
andern. Auff ſolchen Grund bittet er anderswo geden

ri.e5.2. cke HErn an deine Gute die von der Welt her ge—
weſen iſt. Darauff grundete auch die nunmehr. auß
Babelerloſete aber noch von vielen Feinden angefoch
tene Kirche ihr Gebat und ſprach; JJErr der du

.4vormals biſt gnadig geweſen c. Pſss  Und in
ſolcher Zuverſicht hatte ſie auch in Babel ſprechen konnen

der HERR iſt mir erſchienen von frrnen.
Es:wird aber das Wort pwo nicht allein von ferner

Zeit ſondern auch von fernem Ortund Stand offt ge
brauchet. GoOtt .iſt zwar:nach ſeinem alles erfullenden
und regierenden Weſen/micht fern von einem jegli

as. rna7. chen unter uns.  Dennoch iſt er ſonſt von uns entfer

net auff mancherley Weiſe.
Erſtliq ſtehet der Schopffer und das Geſchopff

Gott:und der Menſch in einer unendlichen Entfernung.
Seine Hoheit und unſere Niedrigkeit. ſeine Vollkom—

menheit und unſere Nichtiakeit ſind voneinander weiter
als Himmel und Erde. Darum wann uns von ihm

ſae. vr,. Gaben zukommen/ kommen ſie von Oben her' und
wann der HERR iuns erſcheinet erſcheinet er von

fernen.
Zweyhtens ſoſcheiden die Sunden uns und

 unſern GoOtt noch mehr von einander und verbergen ſfein
Eſa. 59.2. Angeſicht von uns. Dann die Sunde iſtein Abweichen
er. zi2. von GOtt/ wie die Buſſe ein Wiederkehrenzu GOtt;

wie weiter der Menſch in Sunden fortaehet wie weiter
er von GOtt abgehet:. Das ſündige Jfraeknun hatte

nch von ſeinem GOtt weit entfernet und einen Scheid
Zieff langſt vtrdienet aber als es zu dem HErrn wie

der



Bedachtnuß-redigt. ro
der nahete durch Buſſe nahete ſich der HERR wirder
zu ihmmit Gnade underſchiene ihm als von fernen.

Drittens itt GOTð als entfernet von uns/
wann er uns uber unſerm Abweichen ſchlaget und zuchti

get. Zwar iſt auch alsdann GOtt ſeinen Kindern na
he/ dann ſeine Zuchtigungen ſind ihre Heimſuchungen
dieſer heilige und liebe Vater gehet ihnen mit der Ruthe
nach/ und ſuchet ſie vom Berderben zuruck zu holen.
geilen ſie aber alsdann zu ihm ſchreyen und keine Ant
wortbekommen./ und ſein hulffreiches Angeſicht nicht ſe
hen dann klaget ein David HERR/ warumtritſt rcn.
du ſo ferne /.und verbirgſt dich zur Zeit der Noth! Und
ein Cideon kan nicht glauben daß der. HERR mit ihm
ſehe/ wie ihn der Engel verſichern wolte/ dann ſpracher:

Jſt der Err mit uns warum iſt uns dann ua b.ra.
ein ſolches wiederfahren. Nunaber war Jſrael da-
malen nicht allein wie ſonſten/ von GOtt gezuchtiget
ſondern auch als von ſeinem Angeſicht verſtoſſen/ unter
die Heyden verworffen und in einem langwirigen Elend
ferne von dem heiligen Land und Ort wo GOtt ſtin
Feur und Heerd und ſeine Wohnung unter ihnen hatte.
Da nun der HERR ſein Volck wieder beſuchte und ihm
mit Troſt erſchiene/ hatte es nicht Urſach zu ruhmen der
HExRR iſt mir erſchienen vonfernen?

Vierdtens werden die Heyden hin und wieder
in der Heil. Schrifft genennt ſolche die ferne ſind epk. 2r2.
frembd und auſſer der Burgerſchafft Jſraels
und ohne BOtt in der Welt; Welchedaher nach 46. 2.39.
einiger heutigen Gotts-Gelehrten Meynung abgebildet outrein
ſind in dem verlohrnen Sohn von dem geſagt wird daß Melenior
erin ein feknes Land weggezogen wie geſchehen von in kue. 5.
den Nachkomlingen Chams, Japhiets, Iſmaëls und Eſaus,

welche theils nach. Verwirrung der Sprachen thens
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20 WEheiſttiche
water allgemahlig ſich entfernet vom Teſtament der
Verheiſſung und in ſolche Lander hingezogen wo
die wahre Kirche nicht wurde fortgepflantzet. Da nun
GDtt hier erſchien mit der Verheiſſung daß er wolle

vert nwerden aller Geichlechten Jſraels BOtt unter
wvelches Jſraelauch gehorten die Glaubige auß den Hey

den die der HERR auß der Ferne herzu ruffen
wolte ſo fuhrt der Prophet das gantze Jſrael im leibli—
chen und geiſtlichen Babel von GOtt entfernet alſo
redend ein der. HERR iſt mir erſchienen von fernen.

GDtt iſt dann wie er ſelber bezeuget nicht nur
Jer.z 23. ein BOtt in der Rahe ſondern auch ein GOtt

in der Ferne. Jn der Nahe bey ſeinen vielen tauſend
Engeln und Heiligen die vor ſeinem Thron ſtehen und
in der Ferne bey denen ſundlichen und elenden Menſchen.

Pſal. z3.13. Er hat ſeine Wohnung im Himmel aber er ſichet herab
auff alle die auff Erden wohnen. Niemand kan ſich fur

em azo. ſeinem Angeſicht verbergen noch ſeiner Hand ent—
fliehen weder Adam im Garten unter den Baumen
weder Cain im Land Nob noch Jonas auff dem Meer.
Er weiß alle wo ſie ſind Gottloſe und Fromme zu finden
jene zu ſtraffen dieſe zu troſten. Der Gottloſe kan in
ſeinen Sunden fort lauffen erwird aber ſeinem Richter
nicht entlauffen. Der Fromme und Elende kan meynen
zur Zeit ſchwerer Trubſal der HERR habe ihn gar

Eſa. 5457. verlaſſen aber der HERR ſpricht/ ein klein Augen
blick hab ich dich verlaſſen/ aber mit ewiger Barm
hertzigkeit will ich dich wieder ſam̃len/ und das beken
net hier die Judiſche Kirche wann ſie ſaget der HErr

iſt mir erſchienen von fernen.

2. Cor.5.
Wollenwir Geliebte die wir verlangen daheim

7.8. zu ſeyn bey dem HErn und ihn zu ſehen in der Nahe
von Angeſicht zuAngeſicht ſo lang wir allhie wallen

uns



VBedauchtnußWredigt. zr.
uns ſeiner Erſcheinung von fernen getroiten/ laſſet uns
gleich dem verlohrnen Sohn von allen Jr-Wegen ab
gehen und zu unſerm GOtt uns wenden Jhnſuchen  sz6.
weil Er zu finden und anruffen/ weil Er nahe iſt
den HERRN mit David allezeit fur Augen haben, ra 16.8.
und uns befleiſſigen daß wir Jhm wohlgefallen.
Laſſet uns dann auch in der Nachfolge GOttes ein je
der nach ſeinem Stand Beruff und Vermogen andern.
erſcheinen mit Rath/ Troſt und Hulffe wie der HER
ſeinem Volck allhie erſcheinet und gar troſtreich ſpricht:
Jah habe dich je und je geliebet darum hab ich
dich zu mir gezogen auß lauter Gute.

TT.
II.

TJe Erſcheinung deß HERRN war der Judiſchen

D
groſſe IEINOVAH ohne Erbarmung und Liebe fur
den Sunder/ bringet nur Schreck/ Furcht und Ver
zweinlung. Daher als GOtt ſein Geſetz gab gab Er
zu erkennen mit ſeiner Herrlichkeit zugleich ſeine Gute und
Gnad und ſprach: Johbin der gg Errſdein GOtt. ano.

V. 2.Die Heyden nenten deßwegen ihren groſſen Gott Jupiter, Jupiter
vor erſt gut darnach groß. Allhie bezeuget dann derta
groſſe GOCT ſeine Liebe gegen ſein Volck. Auff daß
wir nur die Wurdigkeit dieſer Gottlichen Liebe recht er“
kennen haben wir zu betrachten/

Die liebende Merſon in dero Hohrit.
Das geliebte Volck in ſeiner Unwurdigkeit.
Die Liebe ſelbſt in ihrer Vollkommenheit.

J. Fch ſpricht der HERR habe geliebet. Was
Wunder daß EDtt liebet? GOtt iſt die Licbe. Das tjeh4us.



22 i. Ehriſtlicht
 a

Licht leüchtet?:däs Feuet brennet./:und die Liebe liebet:
Der zu lieben gebietet/ und eine hellige Liebe anzundet
ſolte der ſelbſt ohne Liebe ſeyn Lieben iſt gewiß ſein lieb
ſtes Werck: zu ſtraffen als zum fremden Werck,/ kommt.
er gar langſam wie er dann nur wandelte im Garten
daer Adam wolte verurtheilen/ aber zum Liebens-Werck
als ſeinem Eigenen, iſt er ſchnell/ und laufft dem Men
ſchen entgegen/ wie der Vater dem verlohrnen Sohn.
die Liebe aber in GOtt wie groß ſie auchiſt/ iſt nicht wie

Dess nini im Menſchen eine Paſſion oder unruhige Gemuths-Be
habet in ſe wegung ſondern iein ſtilles und reines hochſtſeelige We
niü ſe. ſenſelbſt/ welches als ein uberlauffender Brunn ſich in
Bernn. ſeiner Gute ſtets will mittheilen ſeiner Creatur/ und ſich

gleichſam ſehnet nach vielen Gefaſſen das iſt nach glau
kom.5.5. bigen Hertzen ſeine Liebe darinn außzugieſſen durch

ſeinen H. Geiſt.
Wir konnen dann in keiner Tugend GOtt ahnlichet

Tn.Adam. werden als in der Liebe. Ein Lehrer der Engliſchen Kir
chen ſaget: GOtt kan keine Nachfolger haben nach ſei
nem Haupt in ſeiner Weißheit nach ſeinem Angeſicht
in ſeiner Majeſtat nach ſeinem Arm in ſeiner Macht

Luc.u,78. aber nach ſeinem Eingeweide in ſeiner Liebe und Barm

Lue.s.zs. hertzigkeit. Darum/ ſeyd barmhertzig wie euer
himmliſche Vater barmhertzig iſt und laſſet uns
untereinander liebhaben/ dann die Liebe iſt von Gott

1Jok..7. und wer lieb hat/ der iſt von VWOtt gebohren und
kennet GOtt.

Jch,/ habe geliebet ſpricht det HERR. GOtt
hatte konnen ſagen er habe erwehlet verſorget er
halten erloſet ſein Volck aberdieſes alles und vielein
mehrers begreifft er indem Wort Lieben. Dam in Got

tteesLiebe lieget alle ſeine Gute/ und ohne dieſelbe. iſt uns

nichts gut. Wie nun die Gottliche Liebe die Vollkom
tienheit ſeiner Gnaden iſt alſo iſt die Chriſtliche Liebe die

Erful



Erfullung deß gantzen Geſetzes. Darum wer Kom.tzio
Tugend liebet/ und nach Tugend ſtrebet der ſtrebe nach
der Liebe/ welche iſt die HauptTugend unb ohne welche
kein Gottesdienſt und teine Tugend GOtt  gefallig iſt. 1. Cor. 13i.
Undwer allesGzute vonGottbitten will/ bitte ihn um ſeine
Liebe/ und begehre nichts von ihm ohne mit ſeiner Liebe.

Jch habe geliebet ſpricht derHERR. Er ſaget
nicht er ſehe geliebet worden von ſeinem Volck oder? er
wolle ſein Volck lieben ſondern er habe es ſchon geliebet.
GOdtt will und muß geliebet ſeyn von ſeinem Volck wann pertii.
es ſein Volck heiſſen ſoll/ aber er iſt der erſte in der Liebe/
und kommet uns mit ſeiner Liebe zuvor. Er hatunsgelie
bet ehe wir ihn lieben/ ehe wir uns ſelbſt lieben konten und
ehe wir noch waren ja da wir ſeine Feinde waren; Dann
von Natur ſind wir alle ſolche wie Chriſti Feinde die
Gottes Liebe nicht in uns haben. Darum fraget jeh. 5. 42

hat nicht allein in der Liebe den Vorgang ſondern es iſt
auch unſere ſpatere Liebe eine Wurckuna und ein Gegen
ſchein ſeiner Liebe. Ein Brenn-Glaß empfanget ſeine
Hitze von der Sonnen Strahlen; unſere Hertzen konnen
nicht brennen in Liebe zu GOtt die Liebe Gottes muß ſol

ches Feuer anzunden.Laſſet uns dem HErrn die Ehre deß Vorgangs in

der Liebe geben aber ihm in der Liebe nachwandeln. Er
iſt liebens wurdig dann bey ihmiſt lieblithes Weſen prus. n.
und er vergilt reichlich unſere arme Liebe auch einen
trunck Waſſers auß Liebe dargereichet. Wir lieben
uns alsdann warhafftig wann wir ihn lieben. Aber zum
wenigſten auß Danckbarkeit laſſet uns ihn lieben tjonang.
weil er uns zu erſt geliebet hat. Das iſt das einige
daß wir GOtt nach unſerer Schwachheit wieder geben
konnen. Er hat uns erwehlet wir konnen ihn nicht wie

(32) der



der erwehlen er macht uns gerecht wir konnen ihn
nicht wieder gerecht machen/ erwilluns herrlich machen
wir konnen ihn nicht wieder herrlich machen aber er lie
bet uns und wir konnen ihn wieder lieben.
Denmnechſt laſſet uns auch nach dem Exempel Got-

tes einer demandern zuvor kommen mit Liebe/ ein
ander zu Liebes-Wercken reitzen undnicht alleinnach
gemeiner Freundlichkeit der Welt/ lieben die uns lieben/

Autth.5. ſondern auch unſere Feinde als Kinder unſers Va
4445. ters im Himmel. Wir haben geſehen die liebende Per

ſon die iſt heilig und herrlich.
II. Aber ſo viel geringer und dieſer Liebe unwurdi

ger ſind die geliebte Perſonen/ das in Babel gefangene
Judiſche Volck zu dem der HERR hier ſpricht ich

onorſieia habe dich geliebet. GOtt liebet alle Creaturen alle Wer
unause cke ſeiner Handen ins gemein und unter denen vornem

7iaexauneg. lich die Menſchen beſonders aber darunter ſeine Glau—

Aia.
;bige und Außerwehlte die ihn lieben furchten und ehren.

1.Tim.4. Dann GOtt iſt ein Hehland aller Menſchen ſon
v.io. derlich aberder Elaubigen. Ja gewiß GOtt liebet

anders die Gottloſen/ anders die Frommen; Jene mit
Amorbe. einer gemeinen Liebe ſeines Wohlwollens und ſeiner
22. Gutthatigkeit dieſe mit einer beſondern und nahern
vetccentin. giebe ſeines Wohlgefallens und ſeiner Freundſchafft
Amorcowpla. oder Gemeinſchafft. Dann GOtt kan ſich in nichts
centiæ ergetzen./ als nur in ſich ſelber und in ſeinem Ebenbild.
amicitiæ. Darum auff daß GOtt an dem Menſchen ein Wohl—

gefallen hatte ſchuff er ihn heilig nach ſeinem Bild und
nachdem dieſes Bild durch die Sunde zerſtoret worden/

vwill GOtt den Menſchen zum andernmal heilig bilden
durch ſeinen Geiſt und denſelben durch den Glauben

epn.n, s. JIhm angenehm machen in ſeinem Geliebten

Sohn.  erriz.e



BedachtnußWBredigt. 25
Wer kan hier dieſe ſoheilige und. hohe Liebe Gottes

heilig gnug preiſſen und hoch gnug halten? Wer iſt wie

der HERR unſer GOTTJ!der ſich ſo hoch geſetzet
hat und auff das Niedrige ſichet im Himmel und valuz.5
auff Erden? Er,/ der in ſeiner vollkommenen Selbſt
Liebe hochſtſeelig iſt/ liebet nicht nur ſeine. H. Seraphim,
und die Geiſter der vollkommenen Gerechten/ ſondern
laſſet ſich auch init ſeiner Liebe herab biß zu uns elen
den und ſündlichen Creaturen, welche er nicht ſeiner Lie
be/ ſondern vielmehr ſeines Haſſes wurdig findet. Wer
war doch Jſrael Anfangs fur ſeinen Augen? Der HEr;?
ſahe es in ſeinem Blut liegen doch gieng er zu ihm rreeh. 16.
in Liebe/ und ſprach: Du ſolt leben. Und womit hat
Jſrael nach der Zeit ſeine Liebe verdienet Der. HERR
ſahe ſtets ihre verdorbene Wege und heilete ſie. zagnns.
Welche ſind wir alle von Natur? Alle Kinder deß ren.3.
Zorns Gottes. Undwas findet GOttje guts inuns?
Nichts auß uns ſelbſt ſondern nur was er durch ſei
nen guten Geiſt in uns wurcket nach ſeinem Wohl1.Cera2m.

gefallen. Dennoch hat GOtt, der da reich iſt von
Barmhertzigkeit auch uns geliebet.
Aybrr laſſet uns nicht zufrieden feyn mit der Liebe/ da

mit GOtt.die Welt hat geliebet und. ſeinen Sohn/ rJoh.z.16.
und durch denſelben ein Enangelium gegeben dann viele
nur alſo geliebte von GOtt bleiben unter ſeinem Zorn und

ütäehen. verlohren im Unglauben. Sondern laſſet uns
GOtternſtlich anrüffen auth um die Liebe die uns an
Khriſtum glaubig/ ſeinem. Evangelio gehorſam/ und
vurch ſein Perdienſtſtt wohlgefällig machet.

5
ie:die hoch die Majeftut deß liebenden Gottes

Ewie gering und nuwurdig die Geliebten ſo  iſt doch die

Liebe Gottes gegen ſein Volck vollkommen:/ dann die
fl

J (GG e ebe
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ſelbe wird hier vorgeſtellet als eine groſſe als eine
beſtandige als eine gutthatige und hulffreiche
Liebe.

GOTd ſtellet erſtlich ſeine Liebe vor als eiue
groſſe Liebe wann er ſagt zu ſeinem Volck/ ich habe

dich mit Liebe geliebet; So lauten die Worte im
Geo.2r7. Grund-Text und bedeuten nach Art der H. Sprach
2Tt, ſo viel; Jch habe dich warhafftig und uberauß ſehr
vrzs. geliebet. Gottes Liebe iſtwie GOtt ſelbſt vollkom—

men. Was GOttthut das thut er Recht was erver
ſorget daß verſorget er wohl was er beſchutzet/ das
beſchutzet er machtig und was er liebet,/ das liebet er
auffrichtig; Ein ſo hoch erleuchteter als wohlredender
Apoſtel kan nicht Worte gnug finden die Groſſe gottlicher

Liebe außzudrucken. Er ſaget von Liebe von groſſer
kph.4. Liebe von Barmhertzigkeit vom Reichthum

ja von uberſchwenglichen Reichthum der Barmher
tzigkeit. Aber dieſes alles war ihm nicht gnug geſaget;
Er findet noch in dieſer Liebe eine Hohe ohne Maaß/

Epn3.s. eine Tieffe ohne Grund eine Breite ohne Ziel und
eine Lange ohne End. Darum weil dieſe Liebe ſo un
begreifflich als unaußſprechlich heiſſet uns Chriſtus und
nach ihm Johannes dieſe Liebe nur anbeten in heiliger
Verwunderung mit einem/ alſo hat GOtt geliebet/rc.

1. Job. zen. Sehet welcche eine Liebe ?c. GOtt will uns zwar
ieine Liebe einiger maſſen vorbilden unter der Liebe eines
Freunds gegen einen andern der Eltern gegen ihre Kin
der eines treuen Ehmanns gegen ſein Weib. Aberweil
auch die hochſte menſchliche Liebe ſeiner Liebe nicht zu
reicht/ ſtellet er ſich ſelbſt in ſeiner eigen Liebe als ein voll
kommen Vorbild dar und ſpricht er Liebe die Seine als

deri.z. ſeinen AugApffel.
v. 10.

Geliebte



SedachtnußWredigt. 27
Geliebte und außerwehlte Kinder Gottes haltet

dieſe ſo groſſe Liebe euers GOttes gegen den groſſen
Zorn deß Satans/ gegen aller Welt Haß undwider
die Anfechtung eurer Sunden. Satan iſt allezeit ein Sa
tan euer Widerſacher und Feind: Aber an GOtt/ dem
Liebhaber der Menſchen habt ihr einen groſſen Freund.
Die Welt liebet die Jhrige GOtt nicht weniger die Sei
nige. Die Sunde iſt machtig euch zu verdammen
aber die Liebe und Enade Gottes iſt noch machtiger kom. g2o
euch ſeligzu machen. Liebet auch GOTT wieder mit doaus

amanci
Liebe das iſt/ wie er erfordert von gantzem Hertzen von eumeſt

gantzer Seelen von gantzem Gemuth/ und auß allen ſinemodo.
Krafften und ſaget zu ihm aber ſagets von Hertzen wie kernn.

David Hertzlich lieb hab ich dich Err. en.
GDtt vergroſſert zwehtens ſeine groſſe Liebe wann

er ſolche vorſtellet als eine beſtandige Liebe und zu ſei—

ner Kirche ſpricht: Jch habe dich je Und je geliebet; Di—
lectione ſeculi, nicht wie die Welt liebet einige Tage
einige Jahre ſondern zu allen Zeiten ja von Ewigkeit zu
Ewigkeit. Gottes Liebe iſt eine beſtandige Liebe/ weil
Gottes Weſen benandig iſt. Wie groß auch menſchliche
Liebe iſt iſtes doch nur eine vergangliche Menſchenviebe/
was von Menſchen kommt fahrt mit Menſchen wieder
hin aber wie GOT1 ſelbſt Ewia alſo iſt ſeine Liebe.
GOttes Liebe iſt eine beſtandige Liebe weil GOttes
Wort und Bund beſtandig iſt. Er will ſeinen Bund ruso: 53
nicht entheiligen noch andern was auß ſeinem
Munde gangen iſt. GOttes Liebe iſt auch eine be
ſtandige Liebe weilſeine Gute und Gnade beſtandig

iſt als ſeiner Liebe einiger Grund. Ein Menſch horet Mutatur
J De—

auff zi lieben dener geliebet hat wann er in demſelben anine
nicht mehr findet das jenige was ihn zut Liebe hat bewo
gen; Aber was GOttbeweget den Menſchen zu lieben amatus.

(G2) iſt
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*0 —üiſt nicht in dem Menſchen ſondern in Gott ſelbſt, ſeine
heſtandige Gute und Treue,/ ſeine Gute.im Verheiſfen/
ieine Treu im Erfüllen. Darum ſpricht et zů ſeinein Volck/
ich habe dich jr und je geliebet.
Aber/ wie geliebet in Babel/ im Gefangnuß/ im
bitteren Elend gantzer ſiebentzig Jahr lang? O ja/
GoOtt liebete einen Joſeph in der Grube und im Kercker/
wie auffm Wagen Pharaons, einen. Hiob auff ſeinem

—Miſthauffen und in ſeinen Geſchweren wie in ſeinem
Reichthum und Wohlleben/ einen Dabid in der Wuſte

Madn und in den Hutten Kedar und Meſech, wie auff
ſeiner Koniglichen Burg Sion. Der HERR liebete

Jſtael in Eghpten wie in Canaan? und hier in Babel
nicht weniger als zu Jeruſalem. Mit Gottes Liebe kon
nen die Trubſalen der Kinder GOttes gar wohlbeſtehen;

Dann ſie kommen ihnen zu von ſeiner Liebe. Es ſind
Vatterliche Zuchtigungen; Der FIERR zuchtiget

apoezus. aber die er lieb hat?  Dann ſie machen uns gleichfor

Rom.s.ag. mig dem Ebenbild deß Sohns GOttes welcher war
ein gecreutzigter aber doch ein geliebter Sohn. Dann

son tnn ſie bewahren uns fur dem ewigen Zorn GOttes. Die
577 7 hier keinen Zorn GOlttes fuhlen ſind Gefaſſe deß
T Zorns zugerichtet zur Verdammnuß. Nicht die

wahre Kirche ſondern die Babyloniſche Hure ſpricht
in ihrem Hertzen./ ich werde keine Wittwe ſeyn und

Apocasn. Leyd werde ich nicht ſehen. dhiieſe
Hier in der beſtandigen Liebe Gottes iſt beſtandiger

Troi in Noth ünd Todt vor die welche EoOtt auch be
ſtandig lieben! ſeiner nicht vfrgeſſen ini Wohlſtand/ und

apoe.auo ihm getreu bleiben biß fr den Tüdt. Ein rechtei
rccuyn, dreund liebet allezeit. Mehſchen find. Freuzide ſo

lang es wohl aehet aber. E Dtt bleibet guch ein greund
inder Roth. Das Feuer der. Gottlichen Liebe iſt ſogroßr

S daß



daß keine Waſſer ſolches konnen außleſchen wer Cant. 8.
der die ſuſſen Waſſer der Wolluſt noch die bittere Waſ
ſer der Trubſalen. Der Todt kan das veſte Band der al
lerſuſſeſten Ehe auffloſen und die Hertzen von einander
reiſſen daß eines in dem Staub der Erden vergraben
und das ander blutend zuruckgelaſſen wird; Aber Got—
tes Liebe iſt ſtarcker als der Todt und vereiniget
wieder im Himmel in GOtt die GOtt auff Erden
zuſammen haben geliebet. Jm Todt wird Seel und
Leib der Chriſt und die Welt voneinander geſchieden/
aber nicht die Seele noch der Leib deß Glaubigen von
GOTJCDJ nicht der Chriſt von Chriſto. Dann wedet
Leben noch Todt kan die Außerwehlte ſcheiden von Kems.z9.

der Liebe GOttes in Chriſto ZEſu ſondern
dieſe Liebe machet ſir durch den Glauben ſiegreich in al

lem Streit.
EDtt gibt drittens zu erkennen die Vollkommen-

heit ſeiner Liebe wann er ſolche vorſtellet/ als eine gut

thatige und hulffreiche Liebe und hinzu ſetzetg
darum hab ich dich zu mir gezogen auß lauter

Gute. Darum ſpricht der HERR: Hier iſt ein
Beweiß eine Probe eine Frucht meiner Liebe. Dann
Gottes Liebe iſt nicht wie vieler Menſchen Liebe/ nur ver—
borgen im Hertzen oder nur geoffenbahret mit dem
Munde ſondern thatlich und wurckſam. Es iſt eine
gottloſe Frage/ jene Frage der Juden: Womit haſt dinhue
du uns lieb? So jemand daran zweiffelte/ der ſchaue
nur an den Sohn Gottes in ſeinem blutigen Creutz er Joh. i36.
kan ſehen in ſo vielen Wunden/ ſo viele Liebes-Zeichen Per vulne.
und muß ſagen wie die Juden dorten: Siehe wie lieb ug

hat er uns gehabt.
3

Uunſere Liebe/ werthe Chriſten ſo wohlgegen GOtt
als gegen den Nechſten/ muß auch ſeyn nicht nur eine

(H) wohl



 wohlwollende und einer gutswunſchende und verheif
ſende ſondern auch eine wohlthuende Liebe. Wer Gottes

jon.iper. Gebott halt der iſts der ihn liebet. Und wer
Minus Do. GOtt auffopffern kan ſeine menſchliche Liebe wie Abra

 u ham ſeinen Sohn der liebet wie er ſoll den Schopffer
aliquid te. mehr als die Creatur.

cum amat. GHDJd beweiſſet und erklaret ſeine Liebe in ſeiner
Aus. Gote oder Gutthatigkeit oder Barmhertzigkeit das

iſt Liebe in der Liebe. Dann GOtt hat keine Urſach ſei
ner Liebe gegen uns als ſeine Liebe ſelbſt. Wir finden
eine Urſach unferer Herrlichmachung in unſerer Rechtfer
tigung unſerer Rechtfertigung Heiligung und Beruf—
fung in unſerer Erwehlung und unſerer Erwehlung in
unſerer Liebe von GOtt; Aber hier muſſen wir ſtill ſte—
hen und nur ſagen/ erhat uns geliebet weil er, uns
hat wollenlieben wie er ſelbſt ſagt/ gern oder frey

Hoſ.i45. willig will ich ſie lieben.
 Wie aber gebrauchet GOtt dieſe feine Liebe und Gu—

Er ſpricht ich habe dich zumir gezogen. Es kan
aiſo gegeben werden ich erſtrecke verlangere und
ſetze weiter fort meine Gute gegendir; Wie Davidbittet:

egl.zs.n. Breite deine Gute auß uber die die dich kennen.
Dann Gottes Wohlthaten folgen auffeinander GOtt
pauſiret nie in ſeiner Gute uber uns darum ſtehet im
zz6ten Pſalm wo die Wohlthaten Gottes der Lange

nach erzehlet werden zu End eines jeden Vers wie
des erſten als des letzten aber die Gute deß KErrn
bleibet ewiglich weil der Brunn ſeiner Gute uner—
ſchopfflich.

Aber unſerer Überſetzung nach ſpricht GOtt ich
habe dich zumir gezogen. Undindem Verſtand der
ſich hier wohl ſchicket verhieſſe GOtt (ob er ſchon als
von einem geſchehenen Werckredete wegen der Gewiß

heit



heit deſſelben/ daß er ſein Volck auß Babel, als auß ei
ner tieffen Gruben herauß ziehen und wieder zu ſich ins
vorige Land bringen wolle/ wie ers in folgenden Wor
ten weitleufftig verſprieht; daß er auch ſein geiſtlich
Jſrael auß der Heydenſchafft zu ſich beruffen und ziehen

wolle.
Schen wir hier an das Judiſche Volck in Babel,

ſo erhellet daß Gottes Hand ſchlage aber auch
heyle. daß er in die Grube und in das Grab fuhre Hot 6.n
aber auch wieder außfuhre ja daß eer ſchon che er die

Wunde geſchlagen/ einen Balſam dafur habe bereitet;
Beydes das Gefangnuß deß Volcks/ wie es ſcheinet
war noch kunfftig,/ wie die Erloſung aber beydes war
gewiß. Die Ketten waren bertitet Cyrus war auch
ſchon geruffen.

Schen wir an das geiſtliche Jſrael/ ſo finden wir
hier entſchattet das gantze Gnaden-Werck GOttes zu
des Sunders Heyl. Der Menſch kan nicht ſelig ſeyn
als in GOtt. Er iſt aber durch die Sunde von GOtt
und ſeinem Gut außgegangen. Er will und kan nicht
von ſich ſelbſt wieder zu GOtt einkehren. GOtt aberr
auß Liebe zu ſeinem Geſchopff kommet in Khriſto herab
ſuchet den Menſchen wieder als konte er ohne denſelben
nicht zufrieden ſeyn durch ſein Wort und Geiſt durch
Wohlthaten und Trubſalen ziehet jhn krafftig/ doch
ſuſſiglich an fich/ und bringt ihn zu ſeiner Gemeinſchafft
auß der Finſternuß zum Licht von der Sunde zur Lie
be und durch den Todt zum ewigen Leben. Dann
GDtt zu erkennen iſt deß Menſchen hochſte Weißheit ihn
zulieben/ die hochſte Heiligkeit und ihn zu beſitzen die

hochſte Gluckfeligkeit.

(Gr Nun/
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vAUn die Wahrheiten dieſer erklarten TextWorten
3

J1

C

v gerrn. Vice-Cantzlers davon haben wir vieles
ovAllehret uns auch das Beyſpiel unſers wohlſeligen

zu reden Urſach aber wenig Zeit. GOLT der da
kom. 4u7 rufft dem das nicht iſt daß es ſeye  und der auch

ihme auß Nichts ein Weſengegeben/ iſt ihme erſchienen
von feknen hat ihn je und je geliebet in ſeinem Le

ben/ und ihn zu ſich gezogen auß lauter Gute
ir in ſeinem Todt.

Der HERR hat ſeine Liebe ſo bald von ſeiner Ge—
burth anihn anſcheinen laſſen da erihm eine feine Seele
gegeben/ in den Schooß Chriſtlicher Eltern ihn geleget/

zur Aufferziehung in ſeiner Erkantnuß und Furcht wie
auch zur Erlernung heilſamer Wiſſenſchafften in ſeinem
Vaterland und in der Fremde Segen verliehen und

jon. ione. durch ſein Auffſehen ſeinen Odem bewahret.

Der HERR iſt ihme erſchienen mit ſeiner treuenVorſorge in ſeinem Heurathen und hat ihm an der

Hochſtbetrubten Frau Wittwen eine Ehgenoſſin geſchen
cket zum Pfand ſeiner beſondern Gunſt eine Gehulffin

Gen.Üjas. die um ihn war deren Secle hieng an ſeiner
Gen.44. Seele und deren unermudeten Treue und ſorgfaltiger

v. zo.
Auffwartung er in ſeinen offtmahligen Kranckheiten/ und
inſonderheit in ſeinem dreyzehen Wochen wahrefidem
Tods-Lager zu ſeiner beſondern Erquickung genoſſen.
Wie ihnen GOtt keine Kinder gegeben/ mit welchen ſie
ihre Liebe hatten theilen konnen alſo war ihre Liebe ge
gen einander ſo viel groſſer und ihre Scheydung von
einander ſo vielſchmertzlicher.

Wie der HERR ihn hat laſſen Gnade finden fur
J den Augen r. Fdonigl. Majeſtat und Dero. Herrn

Vaters



Vaters Glorwurdigſten Andenckens/ daß er allhie zum
Hoff-Rath und Vice-Cantzler beſtellet worden alſo
hat ihn GOTT auch mit trefflichen Gaben zu einer ſo
wichtigen Charge außgeruſtet. Wer Recht ſprechen ſoll/
muß wiſſen und lieben was rechtiſt. Die Gerechtigkeit
wird abgebildet mit einer Wage in der Hand weil
ſie die Sachen genau erwegen weder die rechte Hand
mit Liebe noch die Lincke mit Haß fullen ſondern einem
jeden das Seine geben muß. Auch wird dieſelbe vorge
geſtellet mit verdecktem Angeſicht nicht daß ſie
blind ware/ und nicht wuſte zu unterſcheiden zwiſchen
Recht und Unrecht ſondern weil ſie ein unpartheiliches
Gericht halten ſoll ohne Anſehen der Perſon und der Quivendit
Geſchencken. Es iſt klaglich wann der Richter ſo blind jnttitiam
iſt daß er das Recht fuhlen muß und die Gerechtigkeit bro peeu.

ma permit ſeiner Seele zu kauffe hat. 2

dit pecu-

Unſer Sel. Herr Vice-Cantzler war in Rechten niamcum
wohl gelehrt und erfahren dann welche Sache er anima.

nicht wuſte die erforſchte er mit Hiob horete job.267.
jederman/ und worinn er etwann irrete/ machte er ſich
doch kein point d' honneur, ſeine Meynung zu endern.
Er liebete auch Gerechtigkeit; alſo daß er offt/ wann
er in einer gerechten Sache worinn er Widerſtand fun
de/ Eiffer erweiſen ſolte/ ſeinem gar gutigen und fried—
liebenden Gemuth Gewalt anthun muſte und wo er
nicht durchkommen konte dennoch bey ſeinem vorge—
ſetzten gerechten Zweck bliebe/ und die Sache auff einem
andern Weg zu recht zu bringen ſuchte. Konte er aber
nicht Recht ſchaffen noch wider Recht und Willen je—
mand dienen begegnete er doch demſelben mit ſolcher
Sanfftmuth daß er uber ihn ſich zu beſchweren nicht Ur

ſach hatte.
Es erſchiene ihm der HERRauch mit ſeines Geiſtes

Gnad und Krafft/ zu fuhrung ſeines Chriſtenthums in
Verleugnung ſeiner ſelbſt in der Furcht GOttes und in

(J) der
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der Liebe deß Nechſten; Wie er dann ohne weltlichen
Pracht ein maſſiges und ſtilles Leben fuhrte; GOttes

J Wort auſſer kalter Winters-Zeit darinn er ſeiner ſchwa
chen Natur ſchonete gern offentlich horete zu Hauß
fleiſſig laſe und darauß mit Luſt bey aller Gelegenheit
Unterredung hielte/ auch die Knechte Gottes- werth
hatte und ein Wort Chriſtlicher Erinnerung wohl von
ihnen annahm; gegen die Arme gutthatig gegen Elende
mitleidig und hulffreich gegen jederman friedfertig und
freundlich ſich erwieſe.

E
Dieſe und andere ſo wohl Richterliche als ſonſt

Khriſtliche Tugenden deren ich ohne Flatterie, allein
zum Preiß Gottlicher Gnaden an ihm und zu unſerer

Auuffmunterung gedencke/ haben ihm Sr. Konigl.
Majeſtat beharrliche Hulde/ des Hofes Alffection,
hieſigen Regierungs Collegü Freundſchafft und Eſtime,;
dieſer Gemeine ja der gantzen Stadt und deß Landes
Veneration und Liebe erworben. Wie aber GOttes

Liebe und Gnade uber aller Menſchen Liebe zu ſchatzen
alſo war dieſes vor ihn die groſte Gnade von GOtt an
demſelben zu haben einen verſuhnten GOtt der Sun—
den vergibt und mit ſeiner Kindern Schwachheiten ge—
dult hat. Er ſahe wohl an ſich ſelbſt Sunden und Feh—
ler hier und dar in ſeinem Beruff und Leben. Und GOtt
ſahe noch mehr als er ſehen konte dann wer kan mer

vligtz. cken wie offt er fehlet?
Darum wie der. HERR ihmin ſeinem gantzen Leben

viele Zeugnuſſe gegeben ſeiner Liebe/ in ſeinen Wohltha
ten/alſo hat er ihnauch als ſeinen lieben Sohnnicht ohne

Zuchtigung gelaſſen/ weil er ihn nicht hat gefunden
ohne Sunde und da er ihn verſchonet mit anderm

Citius ſen. Haußreutz hat er ihn offt ſeine Sunden durch ſchwere
tiuntur Franckheiten an ſeinem eigenen Leib ſo viel krafftiger laſ
carnis vul.nera quam ſen empfinden inſonderheit am Ende ſeines Lebens in

Berlin



Berlin. Da erſchien ihm der HERR uls von fernen/ animæ,
und legte ihn auffs Siech-Bett darauff ſolte er von de ided cirius

per carnisnen ihm noch anhangenden fundlichen Gebrechen vol? agella
lends gereiniget undzu einem ſeel. Abzug bereitet wer: corrigun.
den. So vielerley ſchwere Zufalle nacheinander ihn dur erran.
uberfallende/ waren ſo viel Liebes-Seile die GOttes
Hand ihm herab ließ ſein Hertz dadurch mehr und
mehr zu ihm hinauff zu ziehen und wie harter ihn
GOttr angriff/ wie vener er fich an GOtt hielte und
ſagte/ dennoch bleibe ich ſtets bey dir dann du rezz23
halteſt mich bey meiner rechten Hand; wie mehr
er ſich ſehnte nach GOtt nach dem lebendigen GOtt
zu ſchauen ſein Angeſicht und wie eher er hoffte die bh 42.3.
Zukunfft ſeines Erloſers. Der Erloſer kam/ legte ſeine
Lincke unter ſein Haupt und umbfahete ihn mit Can. s.3.
ſeiner Rethten. GoOtt der ihn je und je geliebet
zoge ihn gar zu ſich auß lauter Gute und er folgete
bußfertig und glaubig willig und gelaſſen in einem ſanff—
ten und ſeligen Tod. Nun iſt ſeine Seele beh dem

Werrn allezeit ſchauet ſein Antlitz in Gerechec nz.
tigkeit; und wann der Leib wird auffwachen vom
Schlaff werden Leib und Seelſich ſutt ſehen an Got
tes Bild immer und ewiglich. Unter uns bleibet ſeit

Gedachtnuß im Segen.

Vebut.
ERR uUnſer GOtt du GOtt alles Troſtes/
&n der du lebeſt in Ewigkeit. Jn dir leben/ weben“e und ſind wir; Du laſſeſt auß deinen Odem ſo

werden wir geſchaffen/ du nimmſſt weg unſern Odem ſo
werden wir wieder zu Staub. Das macht dein Zorn
O HERR daß wir ſo vergehen/ dann du ſtelleſt un

(J2) ſere



36  Brbat.ſere Miſſethaten fur dich; Aber doch mitten in dei—
nem Zorun biſt du eingedenck deiner Liebe und erſcheineſt

uns im Finſternuß und Schatten deß Todes als ein ver
ſohnter Vater durch das Blut deines Sohns welchen
du uns haſt furgeſtellet zu einem Gnaden-Stuhl der
dem Todt die Macht genommen und das Leben und ein

unvoergangliches Weſen ans Licht gebracht. Wir dancken
dir von Hertzen daß du in dem ſeligmachenden Erkant—
nuß und Glauben JESU Chriſti unſern Herrn Vice-

Cantzler haſt laſſen leben und ſterben/ und wir preiſen
auch deinen Namen vor alles Gute daß er durch deine
Gnad hat unter uns außrichten konnen. Erwecke all—
wege ſolche Rathe und Richter die dich furchten/ die da
redlich warhafftig dem Geitz und aller Ungerechtig—
keit feind ſeyn. Heile die Bruche Sions und baue

aller Orten die Mauren Jeruſalems. Erſcheine der
hinterlaſſenen Frau Wittwen mit Troſt verleyhe ihr ſo
viele Krafft deß Glaubens daß ſie deiner Liebe alles
auffopffern und dir ſo viel mehr anhangen moge/ und
laſſe ſie in dir was ſie hier verlieret und verleugnet/
reichlich alles wieder finden. Erſcheine uns allen ſtets
in deiner Liebe ſo heilig und herrlich daß wir wehrund mehr zu dir gezogen werden und in deiner Ge—

meinſchafft leben hier in der Heiligung dort
in der ewigen Herrlichkeit/
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